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 die bisherige entwicklung des zentrums für entsor-
gung und umwelttechnologie sansenhecken (z�e�u�s�) 
war eng mit änderungen von rahmenbedingungen in 
der kommunalen Abfallwirtschaft verknüpft� die hieraus 
resultierenden chancen für den standort dokumentieren 
sich im bau des biomasseheizkraftwerkes Odenwald (bKO), 
dessen Grundlage die Altholzverordnung (AltholzV) und 
das erneuerbare energien Gesetz (eeG) sind� ein weiterer 
wichtiger entwicklungsschritt war die mechanisch-bio- 
logische restmüllbehandlungsanlage buchen (mbA)� 
diese basierte auf den änderungen durch die technische 
Anleitung siedlungsabfall (tAsi)� ergänzend war eine 
gute Akzeptanz für die standortentwicklung vorhanden�
die mbA-entwicklung verlief jedoch anders als erwartet� 
im frühjahr 2007 wurde die stilllegung der mbA beschlos-
sen� die letzte Anlieferung in die mbA buchen wurde am 
30� juni 2007 abgewickelt� bis zum 31�12�2007 wurde die 
Anlage dann leergefahren� einzelne restarbeiten dauern 
noch bis voraussichtlich mitte 2008�
Nachdem das Kapitel mbA damit geschlossen ist, ist der 
Weg nun frei für neue Weichenstellungen für das z�e�u�s�� 
die schaffung neuer entwicklungsmöglichkeiten ge-
schieht dabei unter ganz anderen rahmenbedingungen 
als noch vor einigen jahren� strukturbrüche als Auslöser 
von entwicklungen gibt es aktuell nicht mehr� die stand-

ortentwicklung gestaltet sich folglich erheblich schwie-
riger� 
erstes ziel der AWN ist dabei der stärkung der deponie 
„sansenhecken“ als zentralem standortfaktor und teil 
des z�e�u�s�� immerhin gilt sansenhecken als einer der 
besten deponiestandorte baden Württembergs�
eine neue perspektive für „sansenhecken“ muss darin 
bestehen, der deponie mittels geeigneter stoffströme 
wieder eine wirtschaftliche Auslastung zu verschaffen� 
Wegen bestehender deponieüberkapazitäten wird die 
realisierung in Verbindung mit einer geeigneten Vorbe-
handlungstechnik stehen müssen� Hier ist die AWN auf 
einem guten Weg�
ein zweiter schwerpunkt ist die Ansiedelung weiterer 
projekte� insbesondere innovative Verfahren und Kon-
zepte können eine entwicklungschance mit sich bringen� 
ideen und Ansatzpunkte sind dabei vielfältig� erkennbare 
schwerpunkte sind erneuerbare energien und biogene 
Kraftstoffe� 
für den standort, die AWN und die gesamte region war 
die situation in den vergangenen jahren sehr schwierig; 
neue perspektiven zu entwickeln, den standort zu stär-
ken sowie dessen Akzeptanz zu erneuern stellen eine  
Herausforderung für alle beteiligten dar�

neue PersPektiven für z.e.u.s.
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 die sammlung und Vermarktung von Altpapier ge-

hörte schon immer zum leistungsspektrum der Abfall-

wirtschaftsgesellschaft des Neckar-Odenwald-Kreises 

mbH (AWN)� traditionell waren in vielen Gemeinden auch 

Vereine im Auftrag der AWN in die sammlung eingebun-

den� da die sammlung und Verwertung von Altpapier in 

der Vergangenheit  keine erlöse erbrachte sondern nur 

Kosten verursachte, wurde die sammlung gebühren- 

finanziert� eine Konkurrenzsituation mit privaten entsor-

gungsunternehmen war beim Altpapier bis etwa 2006 

nicht gegeben�

durch stetig steigende Nachfrage nach Altpapier auf 

dem Weltmarkt  hat sich die erlössituation bei der Ver-

wertung von Altpapier erheblich verbessert� dadurch 

wurde es zunehmend auch für private unternehmen 

lukrativ, Altpapier von privathaushalten zu sammeln� 

diese tatsache wurde bundesweit durch die tendenz 

begleitet, die papiermengen mittels kostenlos bereitge-

stellter blauer papiertonnen zu sammeln� Vorteile einer 

papiersammlung in tonnen sind aus sicht des entsorgers 

die papierqualität, die effizientere sammlung sowie ggf� 

sogar eine steigerung der erfassten menge�

um das Heft des Handelns im Neckar-Odenwald-Kreis 

(NOK) nicht aus der Hand zu geben, wurde durch einen 

lokalen entsorger eine papiertonne 

eingeführt� zunächst wurden die Ge-

biete versorgt,  in denen keine Vereine 

in die sammlung eingebunden waren� 

dort bekam jeder Haushalt mit einer rest-

mülltonne kostenlos eine papiertonne mit 240 litern 

inhalt gestellt� die öffentlichkeitsarbeit begann im No-

vember 2007�

Aufgrund der hohen Nachfrage nach papiertonnen und 

der immensen logistischen Aufgabe, fast einen kom-

pletten landkreis damit auszustatten, wurde die einfüh-

rung der tonnen über einen zeitraum von ca� 12 Wochen 

angelegt� die bundesweit hohe Nachfrage nach Altpa-

piertonnen verzögerte die Verteilung, da es auf seiten 

der Hersteller lieferengpässe gab� 

zeitgleich trat ein privatwirtschaftliches auswärtiges 

unternehmen in Konkurrenz zur gewerblichen samm-

lung für den NOK an� dies führte bei vielen bürgern zu 

Verwirrung�  es musste intensive öffentlichkeitsarbeit 

für die Vorteile der Nutzung der papiertonne für den 

Neckar-Odenwald-Kreis geleistet werden� ferner mus-

sten strategien entwickelt werden, wie vor dem Hinter-

grund der sich wandelnden rahmenbedingungen künf-

tig die einbindung der Vereine organisiert werden kann� 

altPaPiertonne für den neckar-odenwald-kreis
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awn service startet durch

AltpApiertonne für den neckAr-odenwAld-kreis
der, wie die tagespresse titulierte, „Kampf um das Alt-

papier“ geht aber auch 2008 noch weiter� in anderen 

Gebieten deutschlands bieten teilweise bis zu sieben 

unterschiedliche unternehmen die papiersammlung an 

(bodenseekreis)�

die bürger des NOK haben ganz überwiegend die einfüh-

rung der papiertonne begrüßt und schätzen deren Vor-

teile� Ansonsten änderte sich für die bürger nichts, denn 

der gewohnte Abfuhrrhythmus mit den im entsorgungs-

kalender aufgeführten terminen blieb gleich� 

 im jahr 2006 standen die Vorbereitungen der Grün-

dung des tochterunternehmens der AWN, der AWN ser-

vice GmbH, im Vordergrund� Aufgaben wurden definiert, 

der standort gesucht, Gebäude umgebaut, mitarbeiter 

eingestellt, mülltonnen verteilt� zum 02�01�2007 hieß es 

dann durchstarten� die gründliche Vorbereitung hat sich 

ausgezahlt� mitarbeiter und fahrzeugtechnik bestanden 

die bewährungsprobe mit bravour� 

die AWN service beschäftigt im schnitt 20 mitarbeiter, da-

von fünf in der Verwaltung und 15 als Arbeiter� Auf dem be-

triebsgelände im buchener Ortsteil bödigheim sind sechs 

fahrzeuge stationiert� rund 47�700 mülltonnen stehen bei 

den bürgern im Kreis zur 14-tägigen leerung bereit� das 

entspricht rund 1,2 millionen leerungsvorgängen im jahr, 

bei denen 18�584 tonnen Hausmüll gesammelt wurden� 

die fahrzeuge legten dabei ca� 153�952 km zurück, das ent-

spricht etwa vier erdumrundungen� Neben dem Hausmüll 

wurden 988 tonnen Altholz und 305 tonnen sperrmüll ge-

sammelt�

im Verlauf des jahres 2007 deuteten sich bereits weitere 

Geschäftsfelder an� die AWN service beteiligte sich an der 

Ausschreibung der Neuvergabe der sammlung der Gelben 

säcke  im Neckar-Odenwald-Kreis durch das duale system 

deutschland (dsd)� und die AWN service war erfolgreich� 

im November wurde der Vertrag unterzeichnet, der die 

einbindung der AWN service als subunternehmen der fir-

ma AlbA berlin in die sammlung der Gelben säcke für den 

zeitraum von 2008 bis 2011 besiegelte�
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 bisher wurde energie überwiegend zentral und aus 

fossilen energieträgern wie erdöl oder erdgas gewonnen, 

die einerseits klimaschädlich sind und andererseits durch 

steigende preise und internationale Abhängigkeiten in fra-

ge gestellt werden� 

der Neckar-Odenwald-Kreis hat sich zur Aufgabe gemacht, 

unter Nutzung regionaler regenerativer ressourcen die 

energieautarkie für den strombedarf seiner Haushalte an-

zustreben� die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Neckar-

Odenwald-Kreises mbH (AWN) erweiterte deshalb im jahr 

2007 ihren Geschäftszweck um den bereich der energiege-

winnung und -vermarktung� 

die AWN-tochtergesellschaft biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH arbeitet an der umsetzung dieser pläne� das ziel soll 

durch die erstellung von biogasanlagen erreicht werden� 

standort der ersten Anlage ist ein Areal zwischen rosen-

berg und sindolsheim� im märz 2007 kam die zustimmung 

dazu von der Gemeinde rosenberg� spatenstich war im mai 

2007� das investitionsvolumen beträgt rund 3,6 millionen 

euro� 

die bautätigkeit an der biogasanlage (bGA) in rosenberg 

war noch in vollem Gange, als im september 2007 die 

erste ernte eingelagert wurde� das in den silokammern 

gelagerte Gärsubstrat wird anschließend in die fermenter 

gegeben, um 

dort zu biogas 

um gewan delt 

zu werden� 

Anschließend

wird das Gas in einer 1,6 km langen Gasleitung zu einem 

blockheizkraftwerk geleitet und in strom und Wärme um-

gewandelt� das blockheizkraftwerk steht zur Vermeidung 

von Wärmeverlusten in direkter Nähe zum firmengelände 

der firma Getrag, die die anfallende Wärme zur beheizung 

der Werksgebäude nutzt� 

die Anlage wurde im dezember 2007 in betrieb genommen� 

in einer ersten Ausbaustufe verfügt sie über eine leistung 

von 716 KW und erzeugt jährlich rund 5,5 mio kWh strom� 

rund 1600 Haushalte können damit versorgt werden� in 

einer geplanten zweiten Ausbaustufe kann die elektrische 

leistung auf 1 mW gesteigert werden� 

der strom wird in das örtliche Netz eingespeist und nach 

dem erneuerbare  energien Gesetz vergütet� die betriebs-

mittel werden von 17 landwirten aus der region geliefert, 

die langfristige lieferverträge haben� 

der Arbeitsschwerpunkt der biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH liegt nun in der umsetzung weiterer projekte� Hier-

für ist zunächst ein standort in Haßmersheim im Gespräch�

bioGasPark neckar-odenwald
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 die AWN erweiterte im jahr 2007 ihren Geschäftszweck 

um den bereich „erzeugung und Vermarktung von energie“� 

ein ergebnis dieser Aktivitäten ist der biogaspark Neckar 

Odenwald mit der biogasanlage in rosenberg� ein weiteres 

projekt, an dem die AWN in einer investorengesellschaft mit 

26% und die Gemeinde Obrigheim mit 10% beteiligt sind, 

entsteht zur zeit in Obrigheim als bestandteil des bioenergie-

zentrums Obrigheim, beO� die erste Anlage im beO befindet 

sich mittlerweile im bau� erster spatenstich für das biomasse-

heizkraftwerk Obrigheim (bKWO) war am 11� Oktober 2007 in 

sichtweite des stillgelegten Kernkraftwerkes� das bKWO mit 

einem investitionsvolumen von ca� 17,4 mio euro soll im spät-

sommer 2008 in betrieb gehen� die am bau beteiligten firmen 

haben ihren sitz überwiegend in der region�

das bKWO wird eine elektrische leistung von rund 6,5 mega-

wattstunden liefern� Gegenüber einem konventionellen Kraft-

werk können etwa 30 000 tonnen cO
2
-emissionen eingespart 

werden� Verfeuert wird naturbelassenes Holz wie Waldrest-

holz, Wurzelstöcke, pflegeschnitt oder auch industrieholz, das 

zum großen teil aus regionalen stoffströmen stammen soll� 

pro jahr werden etwa 65 000 tonnen benötigt� die damit er-

zeugte elektrische energie reicht zur Versorgung von etwa 

50 000 bürgern aus� der gewonnene strom wird nach dem 

erneuerbare energien Gesetz (eeG) vergütet und in das Netz 

der enbW eingespeist� im Kraftwerk werden voraussichtlich 12 

mitarbeiter beschäftigt sein� mit der fertigstellung des bKWO 

wird der Neckar-Odenwald-Kreis dem ziel der energieautarkie 

wieder ein stück näher kommen�

 Als Konsequenz aus den technischen problemen der me-

chanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlage (mbA) in bu-

chen, die während der jahre 2005 und 2006 aufgetreten waren, 

wurde im februar 2007 nach intensiven Verhandlungen mit der 

enbW und unter beteiligung der stadt buchen beschlossen, 

die Anlage still zu legen� Wichtiger bestandteil der Verhand-

lungen war die Gewährleistung der entsorgungssicherheit für 

den Neckar-Odenwald-Kreis und die beteiligten kommunalen 

partner� der zeitplan der stilllegung sah vor, am 30�06�2007 die 

letzte Anlieferung an der mbA anzunehmen und dann die An-

lage herunter zu fahren�  restmengen wurden noch behandelt 

und die Anlage dann vollständig entleert� die stilllegung er-

folgte zum 31�12�2007� Nach Klärung noch offener fragen wird 

die Gebäudehülle voraussichtlich im laufe des jahres 2008 

zur weiteren Nutzung an die Abfallwirtschaftsgesellschaft des 

Neckar-Odenwald-Kreises mbH (AWN) übergehen� 

bkwo – erster sPatenstich

Mba buchen – uMsetzunG des schliessunGsbeschlusses
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 insgesamt fielen 31�490 tonnen Abfall (ohne problemstoffe, bodenaushub und dsd-sortierreste) zur beseitigung an� 

davon wurden bei 14-tägiger Abfuhr der müllgefäße 18�751 tonnen restmüll gesammelt� das entspricht 125 kg restmüll pro 

landkreisbewohnerin und -bewohner�

abfallMenGen 2001 bis 2007
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 06/07

 Primärabfälle to to to to to to to % 

 restmüll 18�326 18�662 18�521 19�289 19�248 19�245 18�751  -2,6

 sperrmüll 1 3�659 3�636 700 1�206 2�012 2�466 2�323  -5,8

 Gewerbeabfuhr (container) 2�815 2�687 2�513 2�388 2�375 2�394 2�031  -15,2

 Allg� Gewerbemüll 2 14�420 12�000 15�751 16�030 15�990 10�076 8�385  -16,8

 bodenaushub (verunreinigt) 284 7�092 1�713 1�736 3�597 564 313  -44,5

 bodenaushub 3 (nicht verunreinigt) 106�158 107�115 144�517 61�007 89�115 58�658 53�653 -8,5

 bauschutt (verunr�) 16 12 3 61 25 255 0  -100

 problemstoffe nicht auf Kmd 63 73 85 72 83 89 87  -2,2

 sekundärabfälle

 sortierreste: Gelber sack 4 1�223 1�300 1�325 1�546 2�387 3�346 2�026  -39,4

 sortierreste: elektronik-schrott 73 163 103 81 70 47 0 -100
1 ab 2003 restsperrmüll ohne Holz
2 ab 1999 incl� gewerbliche sortierreste 
3 Ablagerung auf bodenaushubdeponien
4 entsorgung über dsd ab 2005 außerh� des NOK

summe beseitigung, gesamt   a 93�794 85�543

ohne bodenaushub, problemstoffe und dsd-sortierreste (ab 2005)   a 31.490

saMMelMenGe je einwohner in kG
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

 eW-zahl 30�06� 149�785 150�462 150�932 151�043 150�981 150�428 149�895

 Primärabfälle

 restmüll 122 124 123 128 127 128 125

 sperrmüll 1 24 24 5 8 13 16 15

 Gewerbeabfuhr (container) 19 18 17 16 16 16 14

 Allg� Gewerbemüll 2 96 80 104 106 106 67 56

 bodenaushub (verunreinigt) 1,9 47,1 11,3 11 24 4 2

 bodenaushub 3 (nicht verunreinigt) 709 712 957 404 590 390 358

 bauschutt (verunr�) 0,1 0,1 0 0,4 0,2 1,7 0

 problemstoffe 0,4 0,5 0,6 0,5 0,5 0,6 0,6

 sekundärabfälle

 sortierreste: Gelber sack 4 8,2 8,6 8,8 10,2 15,8 22,2 13,5

 sortierreste: e-schrott 0,5 1,1 0,7 0,5 0,5 0,3 0
1 ab 2003 Restsperrmüll ohne Holz  • 2 ab 1999 incl. gewerblicher Sortierreste • 3 Ablagerung auf Bodenaushubdeponien • 4 sammelmenge minus 
aussortierte Wertstoffe

Entwicklung dEr AbfällE zur bEsEitigung
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 insgesamt wurden 50�626 tonnen Abfälle aus Haushalten plus 4826 tonnen aus dem Gewerbe verwertet� pro land-
kreisbewohnerin und -bewohner sind das 338 kg (Abfälle aus Haushalten)�

wertstoffMenGen 2001 bis 2007 (haushalte und Gewerbe)
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007  06/07

 to to to to to to to  %

 Grüngut 22�027 22�184 23�004 23�860 22�623 21�389 24�704  15,5

 schrott 2�137 2�022 1�087 967 779 447 274  -38,7

 papier 12�334 12�331 11�957 12�384 12�772 13�214 12�921  -2,2

 Glas 4�723 4�384 4�570 3�681 3�301 3�007 3�004  -0,1

 Holz 270 297 1�796 2�172 2�542 3�157 3�202  1,4

 Altfenster 3 200 289 942 1�320 1�559 1�596 1�744 9,3

 elektronikschrott 5 432 484 474 518 541 1�144 1�093  -4,5

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 3�807 4�048 3�817 3�087 2�465 2�344 3�328  42,0

 textilien 792 792 690 453 434 335 356  6,3

 straßenaufbruch 1�671 4�222 4�047 599 1�133 1�249 1�801  44,2

 bodenaushub 4 45 6�142 5�269 201 1�535 212 990  367,0

 bauschutt 1 402 392 1�886 1�586 0 1�730 0  -100

 Gießereisand 2 3�599 2�816 2�610 3�765 2�905 2�447 2009 -17,9

 Altreifen 96 46 48 69 19 74 26 -64,9
1 ab 1999 ohne mengen aus dem gewerblichen bauschuttrecycling 
2 vor 1998: beseitigung 3 und belastetes Holz, ab 2000 separat erfasst  4 deponiebau
5 inkl� Kühlgeräte

summe Haushalte   a
summe Gewerbe   a

50.626

4.826

saMMelMenGe je einwohner in kG (haushalte und Gewerbe)
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

 eW-zahl 30�06� 149�785 150�462 150�932 151�043 150�981 150�428 149�895

 Grüngut 147 147 152 158 150 142 165

 schrott 14 13 7 6 5 3 2

 papier 82 82 79 82 85 88 86

 Glas 32 29 30 24 22 20 20

 Holz 2 2 12 14 17 21 21

 Altfenster 3 1 2 6 9 10 11 12

 elektronikschrott 5 3 3 3 3 4 8 7

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 25 27 25 20 16 16 22

 textilien 5 5 5 3 3 2 2

 straßenaufbruch 11 28 27 4 8 8 12

 bodenaushub 4 0 41 35 1 10 1 7

 bauschutt 1 3 3 12 11 0 12 0

 Gießereisand 2 24 19 17 25 19 16 13

 Altreifen 0,6 0,3 0,3 0,5 0,1 0,5 0,2
1 ab 1999 ohne Mengen aus dem gewerblichen Bauschuttrecycling • 2 vor 1998: Beseitigung  •  3 und belastetes Holz, ab 2000 separat erfasst •  4 Deponiebau • 5 inkl� 
Kühlgeräte

Entwicklung dEr AbfällE zur VErwErtung
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bilanz zuM 31.12.2007

aktivseite
stand 31�12�2007 Vorjahr

Passivseite
stand 31�12�2007 Vorjahr

€ € € t€ € € t€

a. anlagevermögen A� eigenkapital

i. immaterielle vermögensgegenstände i� Gezeichnetes Kapital 1 200 000,00 1 200

software  25 825,00  57 ii� Gewinnvortrag 1 330 421,70 2 218

iii� jahresüberschuss  / (�/�)jahresfehlbetrag  765 897,97 �/�  388

ii. sachanlagen 3 296 319,67 (3 030)
1� Grundstücke und bauten einschl� bauten auf fremden Grundstücken 5 069 604,49 4 405

2� entsorgungsanlagen 3 117 418,00 4 566 b. rückstellungen
3� technische Anlagen und maschinen  918 311,00 1 936

4� Andere Anlagen, 1� steuerrückstellungen  114 387,00 0

betriebs- und Geschäftsausstattung  254 244,00  261 2� sonstige rückstellungen  419 160,99  335

5� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  100 107,11 1 040  533 547,99 ( 335)
9 459 684,60 (12 208)

c. verbindlichkeiten
iii. finanzanlagen
1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 000 500,00  280 1� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12 225 726,57 9 473

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 071 000,00  363 (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

3� beteiligungen 1 716 965,92  588 jahr: 881�263,70 €) ( 676)

4� Ausleihungen an unternehmen, mit denen 2� Verbindlichkeiten aus lieferungen

ein beteiligungsverhältnis besteht  926 516,55 1 071 und leistungen  687 996,64 1 853

5� sonstige Ausleihungen   996,89  21 (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

6 715 979,36 (2 323) jahr: 687�996,64 €) (1 853)

16 201 488,96 (14 588) 3� Verbindlichkeiten gegenüber dem

Gesellschafter  69 745,26  117

b. umlaufvermögen (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

  jahr: 69�745,26  €) (117)

I. Vorräte 4� Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

1� roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  95 574,05  104 unternehmen  46 907,72  2

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 jahr: 46�907,72 €) (2)

 95 574,05 ( 104) 5� Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit

ii. forderungen und sonstige vermögensgegenstände denen ein beteiligungsverhältnis besteht  685 899,11 1 179

(davon mit einer restlaufzeit

1� forderungen aus lieferungen und leistungen  298 089,50 1 069  bis zu einem jahr: 685�899,11 €) (1 179)

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

6� sonstige Verbindlichkeiten 3 101 408,78 3 466

 von mehr als einem jahr: - €) (davon

2� forderungen gegen den Gesellschafter  37 489,28  40   a) mit einer restlaufzeit

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

       bis zu einem jahr: 331�830,62 € ( 420)

 von mehr als einem jahr: - €)   b) aus steuern: 15�936,61 € ( 96)

3� forderungen gegen verbundene unternehmen  13 252,09  25   c) im rahmen der sozialen

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

      sicherheit: - €) (-)

 von mehr als einem jahr: - €) 16 817 684,08 (16 090)

4�
forderungen gegen unternehmen, mit

 99 818,98  983denen ein beteiligungsverhältnis besteht d. rechnungsabgrenzungsposten 2 417 416,92  6
(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

5� sonstige Vermögensgegenstände  222 921,30  685

(davon forderungen mit einer restlauf zeit von mehr als einem jahr: 67�791,63 € ) (74)

 671 571,15 (2 802)
iii. kassenbestand, Guthaben bei kreditinstituten 6 095 447,64 1 966

6 862 592,84 (4 872)

c. rechnungsabgrenzungsposten   886,86  1

23 064 968,66 19 461 23 064 968,66 19 461
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aktivseite
stand 31�12�2007 Vorjahr

Passivseite
stand 31�12�2007 Vorjahr

€ € € t€ € € t€

a. anlagevermögen A� eigenkapital

i. immaterielle vermögensgegenstände i� Gezeichnetes Kapital 1 200 000,00 1 200

software  25 825,00  57 ii� Gewinnvortrag 1 330 421,70 2 218

iii� jahresüberschuss  / (�/�)jahresfehlbetrag  765 897,97 �/�  388

ii. sachanlagen 3 296 319,67 (3 030)
1� Grundstücke und bauten einschl� bauten auf fremden Grundstücken 5 069 604,49 4 405

2� entsorgungsanlagen 3 117 418,00 4 566 b. rückstellungen
3� technische Anlagen und maschinen  918 311,00 1 936

4� Andere Anlagen, 1� steuerrückstellungen  114 387,00 0

betriebs- und Geschäftsausstattung  254 244,00  261 2� sonstige rückstellungen  419 160,99  335

5� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  100 107,11 1 040  533 547,99 ( 335)
9 459 684,60 (12 208)

c. verbindlichkeiten
iii. finanzanlagen
1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 000 500,00  280 1� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12 225 726,57 9 473

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 071 000,00  363 (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

3� beteiligungen 1 716 965,92  588 jahr: 881�263,70 €) ( 676)

4� Ausleihungen an unternehmen, mit denen 2� Verbindlichkeiten aus lieferungen

ein beteiligungsverhältnis besteht  926 516,55 1 071 und leistungen  687 996,64 1 853

5� sonstige Ausleihungen   996,89  21 (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

6 715 979,36 (2 323) jahr: 687�996,64 €) (1 853)

16 201 488,96 (14 588) 3� Verbindlichkeiten gegenüber dem

Gesellschafter  69 745,26  117

b. umlaufvermögen (davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

  jahr: 69�745,26  €) (117)

I. Vorräte 4� Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

1� roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  95 574,05  104 unternehmen  46 907,72  2

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 jahr: 46�907,72 €) (2)

 95 574,05 ( 104) 5� Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit

ii. forderungen und sonstige vermögensgegenstände denen ein beteiligungsverhältnis besteht  685 899,11 1 179

(davon mit einer restlaufzeit

1� forderungen aus lieferungen und leistungen  298 089,50 1 069  bis zu einem jahr: 685�899,11 €) (1 179)

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

6� sonstige Verbindlichkeiten 3 101 408,78 3 466

 von mehr als einem jahr: - €) (davon

2� forderungen gegen den Gesellschafter  37 489,28  40   a) mit einer restlaufzeit

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

       bis zu einem jahr: 331�830,62 € ( 420)

 von mehr als einem jahr: - €)   b) aus steuern: 15�936,61 € ( 96)

3� forderungen gegen verbundene unternehmen  13 252,09  25   c) im rahmen der sozialen

(davon mit einer restlaufzeit
(-)

      sicherheit: - €) (-)

 von mehr als einem jahr: - €) 16 817 684,08 (16 090)

4�
forderungen gegen unternehmen, mit

 99 818,98  983denen ein beteiligungsverhältnis besteht d. rechnungsabgrenzungsposten 2 417 416,92  6
(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem jahr: - €) (-)

5� sonstige Vermögensgegenstände  222 921,30  685

(davon forderungen mit einer restlauf zeit von mehr als einem jahr: 67�791,63 € ) (74)

 671 571,15 (2 802)
iii. kassenbestand, Guthaben bei kreditinstituten 6 095 447,64 1 966

6 862 592,84 (4 872)

c. rechnungsabgrenzungsposten   886,86  1

23 064 968,66 19 461 23 064 968,66 19 461
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(01�01�-31�12�2007)

Gewinn- und verlustrechnunG 2007

  Guv 2007
31.12.2007 vorjahr

€ € € t€

1. umsatzerlöse 9 844 001,43 13 049

2. sonstige betriebliche erträge 1 293 449,33 2 638

11 137 450,76 (15 687)

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für roh-, Hilfs- und betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren

120 885,06 179

b) Aufwendungen für bezogene leistungen 8 203 199,42 10 097

8 324 084,48 (10 276)

4. Personalaufwand

a) löhne und Gehälter 1 226 163,85 1 307

b) soziale Abgaben und Aufwendungen

     für Altersversorgung und für  unterstützung 290 549,15 307

     (davon für Altersversorgung: 55�700,25 €) ( 58)

1 516 713,00 (1 614)

5. abschreibungen auf immaterielle

vermögensgegenstände des anlagevermögens und sachanlagen 1 370 532,21 1 419

6. sonstige betriebliche aufwendungen 1 711 984,68 2 578

12 923 314,37 (15 887)

7. erträge aus ausleihungen des finanzanlagevermögens 97 614,93 60

(davon aus verbundenen unternehmen: 47�466,55 €) ( 2)

8. sonstige zinsen und ähnliche erträge  148 485,84  98

9. zinsen und ähnliche aufwendungen  633 772,54  547

10. ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit �/�2 173 535,38 �/� 589

11. außerordentliche erträge 5 000 000,00 -

12. außerordentliche aufwendungen 1 606 064,26 -

13. außerordentliches ergebnis 3�393�935,74 -

14.
ertrag vom einkommen und vom ertrag / ertrag aus steuern vom 
einkommen und vom ertrag (./.)

449 053,97 �/� 209

15. sonstige steuern  5 448,42  7

 454 502,39 �/� 202

16. jahresüberschuss /jahresfehlbetrag (./.)  765 897,97 �/� 387
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(01�01�-31�12�2007)

anhanG für das Geschäftsjahr 2007

a.  allgemeine angaben

 der jahresabschluss ist nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches sowie des GmbH-Gesetzes aufgestellt; für 

die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-

verfahren gewählt� 

b.  erläuterungen zu den Positionen von bilanz und 

 Gewinn- und verlustrechnung bezüglich ausweis, 

 bilanzierung und bewertung

i.  bilanzierungs- und bewertungsmethoden

 die immateriellen Vermögensgegenstände und die 

sachanlagen sind zu Anschaffungs- und Herstellungskosten 

bewertet worden� die planmäßigen Abschreibungen wurden 

entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer ange-

setzt�  es wurde die lineare Abschreibungsmethode gewählt� 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungs-

kosten bis zu 410,-- € wurden sofort voll abgeschrieben� im 

Anlagenachweis werden die Abgänge der geringwertigen 

Vermögensgegenstände erst im zeitpunkt des Anlageab-

gangs erfasst�

Aufgrund der stilllegung der isKA-Anlage wurden Anlagen 

des sachanlagevermögens in Höhe von 1,594 mio� € außer-

planmäßig abgeschrieben�

die Anteile an verbundenen unternehmen und beteiligungen 

wurden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert�

Ausleihungen an verbundene unternehmen und an unter-

nehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis besteht, sind 

mit dem Nennwert angesetzt�

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe werden mit den durchschnitt-

lichen Anschaffungskosten bewertet� forderungen und son-

stige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bzw� 

barwert bilanziert� dem Ausfallrisiko tragen Wertberichti-

gungen angemessen rechnung� bei den rückstellungen sind 

alle erkennbaren risiken berücksichtigt� Verbindlichkeiten 

sind mit dem rückzahlungsbetrag passiviert�

ii.  angaben zu Positionen der bilanz

 im bilanzposten Anteile an verbundenen unternehmen 

wird zum einen der 80 %-Anteil am stammkapital in Höhe 

von 100 t€ der AWN umwelt GmbH mit sitz in buchen ausge-

wiesen (jahresverlust 2007: 3 t€, eigenkapital zum 31�12�2007: 

90 t€)� An der AWN service GmbH mit sitz in buchen ist die 

Gesellschaft mit 100 % am stammkapital in Höhe von 100 t€ 

beteiligt (jahresüberschuss 2007: 80 t€, eigenkapital zum 

31�12�2007: 114 t€)� die Gesellschaft ist ebenso Alleingesell-

schafterin der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH mit sitz 

in buchen mit einem stammkapital in Höhe von 800 t€ (jah-

resverlust 2007: 92 t€, eigenkapital zum 31�12�2007: 638 t€)�

im januar 2007 wurden die Anteile der bbf Odenwald GmbH 

(sitz buchen) mit einem stammkapital von 25 t€ zu 100 % 

übernommen� die AWN ist somit ab 2007 Alleingesellschaf-

terin des (nunmehr verbundenen) unternehmens� die Ge-

sellschaft schließt das jahr 2007 mit einem jahresüberschuss 

in Höhe von 475 € ab� das eigenkapital zum 31�12�2007 be-

trägt 19 t€� unter der position beteiligungen wird die betei-

ligung am stammkapital der dienstleistungsgesellschaft des 

Neckar-Odenwald-Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) 
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mit sitz in mosbach i�H� v� 5�112�92 € (beteiligungsquote 20 %) 

ausgewiesen� (jahresergebnis 2007: 185 t€, eigenkapital 

zum 31�12�2007: 1�267 t€)� bei der isKA-buchen GmbH (sitz 

buchen) besteht mit einer stammeinlage von 62�750,- € eine 

beteiligung von 25,1 %� (jahresüberschuss: 3 t€, eigenkapital: 

259 t€)�

Am biomasseheizkraftwerk Odenwald GmbH (bKO), sitz  

buchen, hat die AWN mit 510�000,- €  eine beteiligungsquote 

von 10 %� mit einer stammeinlage von 8�000,- € am bioener-

giezentrum Obrigheim (beO), sitz Obrigheim, ist die AWN zu 

14,3 % beteiligt�

An der biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH & co� KG 

(bKWO), sitz Obrigheim, ist die AWN seit April 2007 mit einer 

stammeinlage von  1�131�103,- € zu 26 % am stammkapital 

von 4�350�430,- € beteiligt� (jahresfehlbetrag 2007: 169 t€, 

eigenkapital zum 31�12�07: 4�181 t€)�

die forderungen gegen den Gesellschafter enthalten zum bi-

lanzstichtag forderungen aus lieferungen und leitungen in 

Höhe von 37 t€�  in den forderungen gegen verbundene un-

ternehmen und unternehmen, mit denen ein beteiligungs-

verhältnis besteht, sind im Wesentlichen forderungen aus 

lieferungen und leistungen enthalten�

in den sonstigen Vermögensgegenständen (223 t€) ist in 

Höhe von 77 t€ eine forderung gegen das finanzamt aus der 

Aktivierung des Körperschaftsteuerguthabens enthalten; da-

von haben 68 t€ eine restlaufzeit von mehr als einem jahr� 

das ausgewiesene stammkapital (1�200 t€) entspricht dem 

des Gesellschaftsvertrags� im jahr 2007 erfolgte eine Gewinn-

ausschüttung an den Gesellschafter in Höhe von 500 t€�

in der position sonstige rückstellungen sind als wesentliche 

rückstellungen neben müllentsorgung (30 t€), auch solche 

für urlaubsrückstellungen (96 t€), überstundenrückstel-

lungen (45 t€) und jahresabschlussprüfung (25t€) enthal-

ten� 

ebenso wurden rückstellungen gebildet für freistellungs-

verpflichtung (14 t€), deponiejahresdokumentation (25 t€), 

Archivierungskosten (10 t€) und ausstehende rechnungen 

(99 t€)� 

die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter in Höhe 

von 70 t€ enthalten im wesentlichen sonstige Verbindlich-

verbindlichkeiten / restlaufzeiten:  
bis zu 1 jahr  2 bis 5 jahre mehr als 5 jahre

€ € €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 881�263,70 3�726�068,26 7�618�394,61

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 687�996,64 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 69�745,26 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 46�907,72 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligungsunternehmen 685�899,11 0,00 0,00

sonstige Verbindlichkeiten 331�830,62 1�104�998,48 * 1�664�579,68 *

Gesamt 2.703.643,05 4.831.066,74 9.282.974,29

*  Hierin sind Verbindlichkeiten an die KfW bank enthalten, die im februar 2008 infolge ende der zinsbindungsfrist getilgt wurden (gesamt 600�911,17 €)�

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2007
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keiten aus Avalprovisionen� bei den Verbindlichkeiten gegen-

über verbundenen unternehmen und gegenüber unterneh-

men, mit denen ein beteiligungsverhältnis besteht, handelt 

es sich überwiegend um Verbindlichkeiten aus lieferungen 

und leistungen�

Alle darlehen, die  bis juli 2007 aufgenommen wurden,  sind 

mit 100 % durch die Ausfallbürgschaft des Neckar-Odenwald-

Kreises gesichert� Ab August 2007 aufgenommene darlehen 

sind zu 80 % durch die Ausfallbürgschaft des Neckar-Oden-

wald-Kreises gesichert�

im Vorjahr wurde eine sale-and-lease-back-Vereinbarung 

über lastkraftwagen abgeschlossen, der eine laufzeit von 

mindestens 42 monaten und eine Gesamtverpflichtung über 

die Grundmietzeit von 420 t€ sowie eine schlusszahlung in 

Höhe von 517 t€ zugrunde liegt� 

die in diesem Vertrag überlassenen lastkraftwagen werden 

nach der überlassungsvereinbarung vom 14�08�2006, unter 

Weiterberechnung der monatlichen leasingraten der AWN 

service GmbH zur Verfügung gestellt�

Gegenüber dem beteiligungsunternehmen biomasseheiz-

kraftwerk Odenwald GmbH wurde 2006 eine patronatserklä-

rung in Höhe von 150 t€ abgegeben�

iii.  angaben zur Gewinn- und verlustrechnung

 im August 2007 wurden in einer Grundsatzvereinbarung 

zwischen der enbW, t-plus, isKA-buchen und der AWN die  

rahmenbedingungen über die stilllegung der im jahr 2005 

in betrieb genommenen isKA®-Anlage festgelegt� seit 1� juli 

2007 werden dort keine Abfälle mehr angenommen� die 

Anlage wird seitdem heruntergefahren� die stilllegung soll 

im ersten Halbjahr 2008 abgeschlossen werden� der auf der  

deponie zwischengelagerte Anlagenoutput (Geostabilat) 

wird durch die AWN bis zur erreichung der Ablagerungskri-

terien nachbehandelt� 

die vertraglichen Abmachungen haben sich bereits im jahr 

2007 auf folgende erlös- und Aufwandspositionen ausge-

wirkt:

> erlöse aus behandlung von gewerblichen Abfällen 

 (Geostabilat-Nachbehandlung)

> erlöse aus Abfällen zur deponierung (keine über-

 nahme von Geostabilat im 2� Halbjahr 2007)

> erlöse auf Grund von Kooperationen (geringere/keine 

 Kooperationserlöse von isKA-buchen)

> erlöse auf Grund von vertraglichen Kompensations-

 zahlungen

> sickerwasserentsorgung 

 (höherer Wasseranfall und höhere Abreinigungs-

 kosten durch Geostabilatzwischenlagerung/-nach-

 behandlung)

> sonstige fremdleistungen (mehraufwendungen 

 wegen Geostabilatnachbehandlung)

> Abschreibungen (sonderwertberichtigungen wegen 

 Anlagenschließung)

> Kraftfahrzeugkosten (mehraufwendungen wegen 

 Geostabilatnachbehandlung)

FORTSETZUNG AUF SEITE 20
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übersicht über die entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2007 (01�01� - 31�12�2007)

anschaffunGs- und herstellunGskosten abschreibunGen restbuchwerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2007 31�12�2007 01�01�2007 31�12�2007 31�12�2007 31�12�2006

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  130 040,55   752,00 - -  130 792,55  73 393,55  31 574,00 -  104 967,55  25 825,00  56 647,00

 130 040,55   752,00 - -  130 792,55  73 393,55  31 574,00 -  104 967,55  25 825,00  56 647,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

4 995 500,92  2 087,60  866 387,12 - 5 863 975,64  589 988,43
 204 382,72

-  794 371,15 5 069 604,49 4 405 512,49

2� entsorgungsanlagen 13 628 520,60  47 496,75  131 727,14  114 405,86 13 693 338,63 9 062 170,60 1 611 736,75
davon 798�145,00 *1  97 986,72 10 575 920,63 3 117 418,00 4 566 350,00

3� technische Anlagen und maschinen 2 678 508,90  43 958,26  28 554,72  69 111,59 2 681 910,29  742 616,90 1 049 642,53
davon 795�836,00 *1  28 660,14 1 763 599,29  918 311,00 1 935 892,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  750 320,97  61 033,21 -  35 296,24 776 057,94  489 584,97  67 177,21  34 948,24  521 813,94  254 244,00  260 736,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau 1 040 011,42  86 764,67 �/� 1 026 668,98 -  100 107,11 - - - -  100 107,11 1 040 011,42

sachanlagen gesamt 23 092 862,81  241 340,49 -  218 813,69 23 115 389,61 10 884 360,90 2 932 939,21 
davon 1�593�981,00 *1  161 595,10 13 655 705,01 9 459 684,60 12 208 501,91

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen  280 000,00  718 000,00  2 500,00 - 1 000 500,00 - - - - 1 000 500,00  280 000,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen  363 000,00 2 824 000,00 -  116 000,00 3 071 000,00 - - - - 3 071 000,00  363 000,00

3� beteiligungen  588 362,92 1 131 103,00   2 500,00 - 1 716 965,92 - - - - 1 716 965,92  588 362,92

4�
Ausleihungen an unternehmen mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

1 070 619,10 - -  144 102,55  926 516,55 - - - -  926 516,55 1 070 619,10

5� sonstige Ausleihungen  21 121,75 - -  20 124,86   996,89 - - - -   996,89  21 121,75

finanzanlagen gesamt 2 323 103,77 4 673 103,00 -  280 227,41 6 715 979,36 - - - - 6 715 979,36 2 323 103,77

anlagevermögen gesamt 25 546 007,13 4 915 195,49 -  499 041,10 29 962 161,52 10 957 754,45 2 964 513,21
davon 1�593�981,00 *1  161 595,10 13 760 672,56 16 201 488,96 14 588 252,68

anlaGeverMÖGen
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anschaffunGs- und herstellunGskosten abschreibunGen restbuchwerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2007 31�12�2007 01�01�2007 31�12�2007 31�12�2007 31�12�2006

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  130 040,55   752,00 - -  130 792,55  73 393,55  31 574,00 -  104 967,55  25 825,00  56 647,00

 130 040,55   752,00 - -  130 792,55  73 393,55  31 574,00 -  104 967,55  25 825,00  56 647,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

4 995 500,92  2 087,60  866 387,12 - 5 863 975,64  589 988,43
 204 382,72

-  794 371,15 5 069 604,49 4 405 512,49

2� entsorgungsanlagen 13 628 520,60  47 496,75  131 727,14  114 405,86 13 693 338,63 9 062 170,60 1 611 736,75
davon 798�145,00 *1  97 986,72 10 575 920,63 3 117 418,00 4 566 350,00

3� technische Anlagen und maschinen 2 678 508,90  43 958,26  28 554,72  69 111,59 2 681 910,29  742 616,90 1 049 642,53
davon 795�836,00 *1  28 660,14 1 763 599,29  918 311,00 1 935 892,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  750 320,97  61 033,21 -  35 296,24 776 057,94  489 584,97  67 177,21  34 948,24  521 813,94  254 244,00  260 736,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau 1 040 011,42  86 764,67 �/� 1 026 668,98 -  100 107,11 - - - -  100 107,11 1 040 011,42

sachanlagen gesamt 23 092 862,81  241 340,49 -  218 813,69 23 115 389,61 10 884 360,90 2 932 939,21 
davon 1�593�981,00 *1  161 595,10 13 655 705,01 9 459 684,60 12 208 501,91

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen  280 000,00  718 000,00  2 500,00 - 1 000 500,00 - - - - 1 000 500,00  280 000,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen  363 000,00 2 824 000,00 -  116 000,00 3 071 000,00 - - - - 3 071 000,00  363 000,00

3� beteiligungen  588 362,92 1 131 103,00   2 500,00 - 1 716 965,92 - - - - 1 716 965,92  588 362,92

4�
Ausleihungen an unternehmen mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

1 070 619,10 - -  144 102,55  926 516,55 - - - -  926 516,55 1 070 619,10

5� sonstige Ausleihungen  21 121,75 - -  20 124,86   996,89 - - - -   996,89  21 121,75

finanzanlagen gesamt 2 323 103,77 4 673 103,00 -  280 227,41 6 715 979,36 - - - - 6 715 979,36 2 323 103,77

anlagevermögen gesamt 25 546 007,13 4 915 195,49 -  499 041,10 29 962 161,52 10 957 754,45 2 964 513,21
davon 1�593�981,00 *1  161 595,10 13 760 672,56 16 201 488,96 14 588 252,68

*1 Außerplanmäßige Abschreibungen durch stilllegung der isKA-Anlage
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FORTSETZUNG VON SEITE 17

dies führt im berichtsjahr zu außerordentlichen erträgen 

(5�000 t€) und außerordentlichen Aufwendungen (1�606 t€)�

seit januar 2007 führt die fa� iNAst in Abstimmung mit der 

AWN gewerbliche sammlungen für Altpapier und Altmetall 

durch� der AWN entsteht hierdurch auf der einen seite kein 

sammelaufwand mehr, auf der anderen seite stehen ihr die 

zu erzielenden Verwertungserlöse nicht mehr zu�

die Gesellschaft beschäftigte ohne Geschäftsführer und 

Auszubildende durchschnittlich 23 Angestellte (inklusive 

teilzeitkräfte) und 10 Arbeiter� der ertragsteueraufwand des 

Geschäftsjahres resultiert ausschließlich aus dem außeror-

dentlichen ergebnis von 3�394 t€

c.  sonstige angaben

 dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören der jeweilige 

landrat und 11 Kreisräte des Neckar-Odenwald-Kreises, fer-

ner der jeweilige bürgermeister der stadt buchen an� 

im einzelnen sind zu nennen:

> landrat dr� Achim brötel, Vorsitzender   

> bürgermeister der stadt buchen roland burger 

 oder Vertreter im Amt (1� stellvertr� des Vorsitzenden) 

> Kreisrat Karl-Heinz joseph († bürgermeister/mdl  -  

 2� stellvertr� des Vorsitzenden) bis 06�05�2007

> Kreisrat Herbert Kilian (lehrer) ab 16�07�2007

> Kreisrat josef bittler (dipl�-Handelslehrer)

> Kreisrat Alois Gerig (landwirtschaftsmeister) 

> Kreisrat pius Hemberger (finanzbeamter) 

> Kreisrat thomas ludwig (bürgermeister - 

 2� stellvertr� des Vorsitzenden ab 26�11�2007)

> Kreisrat Karl-Heinz Neser (realschulkonrektor)

> Kreisrat Gerhard raab (bankdirektor i�r�)

> Kreisrat rainer schäfer (dipl�-Verwaltungswirt fH)

> Kreisrat ehrenfried scheuermann (bürgermeister)

> Kreisrat uwe stadler (Verwaltungsbeamter)

> Kreisrat Karlheinz Graner (technischer Angestellter) 

 ab 01�01�2007

> Kreisrat Horst Weber (bürgermeister)

ferner wurden entsprechend dem Gesellschaftsvertrag vom 

Kreistag persönliche stellvertreter für die dem Aufsichtsrat 

angehörigen Kreisräte benannt� die Aufwandsentschädi-

gung des Aufsichtsrats betrug insgesamt 12 t€� 

Geschäftsführer war im berichtsjahr dr� mathias Ginter� Von 

der schutzklausel des § 286 Abs� 4  HGb wird Gebrauch ge-

macht� Auf Vorschlag der Geschäftsführung soll der jahres-

überschuss von 766 t€  auf neue rechnung vorgetragen wer-

den� 

buchen, im mai 2008

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2007
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der laGebericht zuM Geschäftsjahr

1.  darstellunG des Geschäftsverlaufs

a. entwicklung von branche und Gesamtwirtschaft

 Gegenstand des unternehmens ist die Vermeidung, 

Verwertung und beseitigung von Abfällen aus sämtlichen 

Herkunftsbereichen sowie die erzeugung und Vermark-

tung von energie� für Abfälle aus privaten Haushalten wird 

die Aufgabe im Auftrag des Neckar-Odenwald-Kreises er-

füllt� 

bedingt durch das inkrafttreten der neuen Abfallgesetz-

gebung im jahr 2005 waren bis in das jahr 2007 hinein 

keine ausreichenden behandlungs-/entsorgungskapazi-

täten für die im bundesgebiet anfallenden Abfallströme 

vorhanden� bundesweit entstanden Abfallzwischenlager� 

im laufe des jahres 2007 haben sich die vorhandenen ent-

sorgungsengpässe aufgelöst� 

für entsorgungsbetriebe wie die AWN bieten sich seitdem 

Alternativen bei der endbehandlung der verschiedenen 

Abfallsorten� mit der größeren Anzahl von entsorgungs-

möglichkeiten ist auch ein rückgang bei den entsor-

gungspreisen zu verzeichnen�

im Hinblick auf das seit 2005 geltende Abfallrecht wurde 

am standort sansenhecken eine mechanisch-biologische 

Abfallbehandlungsanlage (mbA) errichtet� unmittelbar 

nach inbetriebnahme im juni 2005 traten technische pro-

bleme auf� trotz verschiedener investitionen für Nach-

besserungen an den Anlagenkomponenten konnte die 

Anlage nicht in den regelbetrieb überführt werden� der 

Anlagenbetreiber kam zum jahreswechsel 2006/07 zur 

erkenntnis, dass ein genehmigungskonformer Anlagen-

betrieb nur mit unzumutbar hohem finanziellen Aufwand 

zu bewerkstelligen sei� 

daher wurden im August 2007 in einer Grundsatzverein-

barung zwischen der enbW AG, t-plus GmbH, isKA-buchen 

GmbH und der AWN die  rahmenbedingungen über die 

stilllegung der mbA festgelegt� für die bei der AWN durch 

die stilllegung entstehenden wirtschaftlichen Konse-

quenzen wurde eine Kompensationszahlung vereinbart�

 

bereits ab 1� juli 2007 wurden keine Abfälle mehr von 

der mbA angenommen� der im Neckar-Odenwald-Kreis 

anfallende restmüll wird seitdem umgeschlagen und 

in externen entsorgungsanlagen thermisch behandelt� 

die Anlagenstilllegung wirkt sich nachhaltig auf die Ge-

schäftstätigkeit der AWN aus�

im Geschäftsjahr 2007 wurde deshalb bei der AWN eine 

Neuausrichtung des Kerngeschäfts eingeleitet� zielset-

zung der AWN ist es, dem entsorgungsstandort buchen 

eine neue entwicklungsperspektive zu geben� 

mit Abschluss der Grundsatzvereinbarung hat die AWN 

die Verpflichtung zur behandlung für das am standort 
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vorhandene, noch nicht deponierungsfähige, material aus 

der mbA übernommen� 

die schließung der mbA-Anlage und die damit verbun-

dene schwierige umbruchphase spiegelt sich im jahreser-

gebnis der AWN wider� der Verlust aus der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit beträgt – 2�174 t€ (Vorjahr - 589 t€)� 

durch einen außerordentlichen ertrag in Höhe von 5�000 t€ 

und außerordentliche Aufwendungen in Höhe von 1�606 t€ 

ergibt sich ein Gewinn vor steuern in Höhe von 1�220 t€� 

die Anlagenschließung macht sich in nahezu allen erlös- 

und Aufwandspositionen bemerkbar� eine genaue Ab-

grenzung erfolgte nicht� Als außerordentlicher Aufwand 

werden im Wesentlichen die mit der stilllegung verbun-

denen sonderabschreibungen ausgewiesen�  

b.  umsatz- und auftragsentwicklung

 im Geschäftsjahr 2007 konnte ein umsatz von 9�844 t€ 

erzielt werden� dies bedeutet einen rückgang von 3�205 t€ 

gegenüber dem Vorjahr und eine steigerung von 294 t€ 

gegenüber den geänderten planzahlen� die Gesamtsum-

me der sonstigen erträge beläuft sich auf 1�293 t€ (Vorjahr 

2�638 t€, planansatz 620 t€)�

das Geschäftsfeld dienstleistungen für private Haushalte 

umfasst das klassische feld der kommunalen Abfallwirt-

schaft� der hierzu erforderliche rahmen ist in einem  

Kooperationsvertrag zwischen der AWN und dem Neckar- 

Odenwald-Kreis (NOK) vorgegeben� dieser wurde im  

November 2007 bis zum 31�12�2012 verlängert� die Aus-

gestaltung der dienstleistungen obliegt den zuständigen 

Kreisgremien� eine entsprechende Kostenerstattung ist 

vertraglich geregelt� die Abrechnungsbeträge mit dem 

Neckar-Odenwald-Kreis verringerten sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 313 t€� die planzahlen in diesem bereich 

wurden im Geschäftsjahr 2007 mit 5�757 t€ geringfügig 

übertroffen (17 t€)� Hintergrund für diese entwicklung 

sind einsparungen bei der einsammlung der Abfälle� diese 

wird seit dem 01�01�2007 durch die AWN service GmbH 

durchgeführt� die vom Neckar-Odenwald-Kreis erho-

benen Abfallgebühren wurden nicht angehoben�

die entsorgungsangebote der AWN für privathaushalte 

konnten im Geschäftsjahr 2007 in vollem umfang beibe-

halten werden� trotz aufkommenden Wettbewerbs bei di-

versen Wertstoffen wurden wiederum erfassungsmengen 

auf hohem Niveau erzielt� Altpapier und Altmetall werden 

seit januar 2007 durch die fa� iNAst, mosbach, im rah-

men einer gewerblichen sammlung abgefahren� Aus dem 

Handling der verbliebenen Wertstofffraktionen wurde 

ein Verkaufserlös von insgesamt 101 t€ (planansatz 60 t€) 

erzielt�

die dienstleistungen für Gewerbebetriebe werden seit 

dem 01�01�1998 direkt zwischen der AWN und den be-

trieben gestaltet� dadurch ist es möglich, kurzfristig auf 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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Anforderungen des marktes zu reagieren� Grundlage für 

diese Aufgabenteilung zwischen dem Neckar-Odenwald-

Kreis und der AWN ist eine pflichtenübertragung gemäß 

§16 Abs� 2 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz� diese 

wurde im November 2007 bis zum 31�12�2012 verlängert� 

der rückläufige trend bei den von der AWN entsorgten ge-

werblichen Abfallströmen setzte sich auch im Geschäfts-

jahr 2007 fort� die gesamte aus dem gewerblichen bereich 

angelieferte Abfallmenge ging von 25�865 mg auf nun-

mehr 20�379 mg (- 21%) zurück� Von dieser Gesamtmenge 

wurden nur rund 20 % auf der deponie sansenhecken end- 

abgelagert� der Großteil der gewerblichen Abfälle wird 

auf dem deponiegelände umgeschlagen und zu externen 

entsorgungsanlagen abgefahren� 

bei der Verwertung mineralischer reststoffe konnte mit 

132 t€ gegenüber dem plan (120 t€) eine steigerung er-

zielt werden (Vorjahr 234 t€)� bedingt durch die schlie-

ßung der mbA-Anlage zur jahresmitte belaufen sich die 

erlöse aus Kooperationen mit unternehmen am standort 

z�e�u�s� auf 379 t€ (plan 400 t€, Vorjahr 682 t€)� mit dem 

im zweiten Halbjahr durchgeführten Abfallumschlag wur-

den 61 t€ erlöst�

c.  investitionen

 die investitionstätigkeit der AWN hielt sich im Geschäfts-

jahr 2007 plangemäß auf niedrigem Niveau� Vom geplanten 

investitionsvolumen in Höhe von 710 t€ wurden 242 t€ reali-

siert�

die Abschreibungen des Geschäftsjahres 2007 betrugen 

insgesamt 2�965 t€� 

Ohne außerplanmäßige Abschreibungen, die im zusam-

menhang mit der mbA-stilllegung stehen (1�594 t€), wür-

de sich ein Abschreibungsbetrag in Höhe von 1�371 t€ er-

geben (Vorjahr 1�419 t€)�  

d. finanzierungsmaßnahmen bzw. -vorhaben

 die getätigten investitionen, incl� der projekte der 

tochterunternehmen, wurden im Wesentlichen durch 

langfristig aufgenommene bankdarlehen finanziert (Neu-

aufnahme im jahr 2007 in Höhe von 3�500 t€)�

Wie in den Vorjahren wurden auch im Geschäftsjahr 2007 

aufgenommene bankdarlehen planmäßig zurückgeführt� 

zum jahresende besteht eine restdarlehenssumme von 

insgesamt 15�272 t€ (Vorjahr 12�795 t€)� 

im Geschäftsjahr 2007 wurden keine neuen leasingverträ-

ge abgeschlossen� Verpflichtungen aus leasinggeschäften 

bestehen über insgesamt 148 t€� Hiervon werden 131 t€ 

an die AWN service GmbH weitergegeben� dabei handelt 

es sich größtenteils um die leasingvereinbarungen für die 

im jahr 2006 beschafften müllfahrzeuge� 
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e. sonstige wichtige vorgänge des Geschäftsjahres 

 zum ende des Geschäftsjahres umfasste unsere be-

legschaft, ohne Geschäftsführer und Auszubildende, 34 

mitarbeiter (Vorjahr 34)�

in den bereichen Gesundheits- und Arbeitsschutz (berufs-

unfälle u�ä�) haben sich im Geschäftsjahr 2007 keine be-

sonderen Vorkommnisse ergeben�

seit Anfang des jahres 2007 sind die Verwertungserlöse 

für Altpapier und Altmetall stark angestiegen� bei diesen 

Abfallsorten werden derzeit mehr Verwertungserlöse er-

zielt als sammelkosten anfallen� bundesweit versuchen 

nunmehr private entsorgungsunternehmen in die beste-

henden, zumeist kommunalen Abfallerfassungssysteme 

einzudringen� dies war auch im Neckar-Odenwald-Kreis 

der fall� Allerdings konnte die bestehende struktur mit der 

einführung einer Altpapiertonne durch die firma iNAst, 

mosbach, weitgehend erhalten bleiben�

im jahr 2007 wurden die Gesellschaftsanteile der bio-

brennstofffabrik Odenwald GmbH (bbf) vollständig er-

worben� 

das stammkapital der biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH wurde um 700 t€ auf nunmehr 800 t€ erhöht� 

ebenso hat sich die AWN mit 26 % an der biomasseheiz-

kraftwerk Obrigheim GmbH & co� KG (bKWO) beteiligt� 

somit ergibt sich folgende beteiligungsstruktur zum 

31�12�2007 (siehe tabelle seite 25 unten)�

die dienstleistungsgesellschaft des Neckar-Odenwald-

Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) war im Geschäfts-

jahr 2007 erfolgreich tätig� das jahresergebnis ist über-

planmäßig positiv�

das jahresergebnis 2007 der biomassekraftwerk Oden-

wald GmbH (bko) wurde durch zwei turbinen-schadens-

fälle geprägt� der Kraftwerksbetrieb konnte deshalb nur 

47 % der geplanten jahresbetriebsstunden erreichen� 

dies führte zu einem rückgang bei den umsatzerlösen so-

wie zu außerplanmäßigen Aufwendungen� unter berück-

sichtigung der erstattungen von Versicherungen verbleibt 

im saldo eine belastung des jahresergebnisses�

seit der schließung der beiden mbA in buchen und Heil-

bronn ist die isKA-buchen GmbH mit der stilllegung der 

betriebsstätten beschäftigt� in der Grundsatzvereinbarung 

vom August 2007 wurde der Verkauf der Gesellschaftsan-

teile vereinbart� mit Abschluss der Anlagenstilllegung in 

buchen soll der Geschäftsanteil an die t-plus GmbH über-

eignet werden� 

das nunmehr 100%-ige AWN-tochterunternehmen bio-

brennstofffabrik Odenwald GmbH (bbf) war im jahr 2007 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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nicht operativ tätig� die AWN unternimmt weiterhin eige-

ne Anstrengungen, um ein projekt im bereich biobrenn-

stoffe / biokraftstoffe zu verwirklichen�   

mit den entwicklungsarbeiten am standort des stillge-

legten Kernkraftwerkes Obrigheim befasst sich weiterhin 

die bioenergiezentrum Obrigheim GmbH (beO)� Als erstes 

projekt wird dort ein biomasseheizkraftwerk auf der basis 

nachwachsender rohstoffe realisiert� investor ist die be-

reits zuvor erwähnte biomasseheizkraftwerk Obrigheim 

GmbH & co� KG (bKWO)� die inbetriebnahme ist im Herbst 

2008 vorgesehen�

mit dem bau und der inbetriebnahme der biogasanlage 

in der Gemeinde rosenberg realisierte die biogaspark 

Neckar-Odenwald GmbH im jahr 2007 ihr erstes projekt 

für den geplanten biogaspark in der region� planungen 

und Konzeptionen für weitere Anlagenstandorte sind der-

zeit in der entwicklung� 

seit 01�01�2007 werden die sammel- und transportlei-

stungen für die kommunalen Abfälle im Neckar-Oden-

wald-Kreis durch die AWN service GmbH erbracht� das 

erste operative Geschäftsjahr dieses AWN-tochterunter-

nehmens verlief überplanmäßig positiv� die übernahme 

der sammellogistik verlief ohne nennenswerte probleme� 

die AWN umwelt GmbH war im jahr 2007 noch nicht ope-

rativ tätig� es wurden jedoch projektentwicklungen im 

umweltbereich getätigt�

unternehMen
stand 31�12�2007 (stand 31�12�2006)

stammeinlage € %  stammkap� (stammeinlage €) ( % stammkap�)

diGeno gGmbh 5�113 20,0 (5�113) (20,0)

biomassekraftwerk odenwald Gmbh 510�000 10,0 (510�000) (10,0)

iska-buchen Gmbh 62�750 25,1 (62�750) (25,1)

biobrennstofffabrik odenwald Gmbh 25�000 100 (2�500) (10,0)

bioenergiezentrum obrigheim Gmbh 8�000 14,3 (8�000) (14,3)

biogaspark neckar-odenwald Gmbh 800�000 100 (100�000) (100)

awn service Gmbh 100�000 100 (100�000) (100)

awn umwelt Gmbh 80�000 80,0 (80�000) (80,0)

biomasseheizkraftwerk obr. Gmbh & co.kG 1�131�103 26,0 (---) (--)
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2.  darstellunG der laGe der Gesellschaft

a.  vermögenslage

 bei einer um 3�604 t€ gestiegenen bilanzsumme 

beträgt die eigenkapitalquote zum 31�12�2007 nunmehr 

14,3% (Vorjahr 15,6 %)�

der Anteil des Anlagevermögens an der bilanzsumme be-

trägt rund 70 % (Vorjahresstichtag 75 %)� das fremdkapi-

tal hat sich absolut von 16�431 t€ auf 19�768 t€ erhöht� die 

stichtagsliquidität ist mit 6�095 t€ um 4�129 t€ höher als 

zum ende des Vorjahres�

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

31�12�2007 31�12�2006 Veränderung

t€ % t€ % t€ %

aktivseite

immaterielle Vermögensgegenstände und sachanlagen   9 485    41,1   12 265    63,0 �/�    2 780 �/�    22,7

finanzanlagen   6 716    29,1   2 323    11,9 +     4 393 – 1

Vorräte    96    0,4    104    0,5 �/�           8 �/�      7,7

langfristige forderungen gegen dritte    77    0,3    74    0,4 +            3 +       4,1

langfristig gebundenes Vermögen   16 374    70,9   14 766    75,8 +     1 608 +     10,9

forderungen aus lieferungen und leistungen  298 1,3 1 069 5,5 �/�       771 �/�    72,1

forderungen gegen den Gesellschafter    37    0,2    40    0,2 �/�           3 �/�      7,5

forderungen gegen verbundene unternehmen und beteiligungsunternehmen    113    0,5   1 008    5,2 �/�       895 �/�    88,8

Kurzfristige forderungen gegen dritte    147    0,7    612    3,2 �/�       465 �/�    76,0

flüssige mittel   6 095    26,4   1 966    10,1 +     4 129 – 1

  23 064    100,0   19 461    100,0 +     3 603 +     18,5

Passivseite

eigenkapital   3 296    14,3   3 030    15,6 +        266 +       8,8

langfristige Verbindlichkeiten   15 271    66,2   12 795    65,7 +     2 476 +     19,4

langfristige mittel   18 567    80,5   15 825    81,3 +     2 742 +     17,3

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen    688    3,0   1 853    9,5 �/�    1 165 �/�    62,9

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter    70    0,3    117    0,6 �/�         47 �/�    40,2

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen und beteiligungsunternehmen    733    3,2   1 181    6,1 �/�       448 �/�    37,9

übrige kurzfristige Verbindlichkeiten   3 006    13,0    485    2,5 +     2 521 – 1

1  über 100 %   23 064    100,0   19 461    100,0 +     3 603 +     18,5

Aufgrund des strengen Niederstwertprinzips und den regeln der verlustfreien bewertung sind sämtliche erkennbaren Verluste über Abwertungen und rückstellungen im jahresabschluss berücksichtigt 
worden� Wesentliche stille reserven bestehen nicht�
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b.  finanzlage

 trotz der sachanlagen-investitionen konnte auch in die-

sem Geschäftsjahr auf eine inanspruchnahme der Kontokor-

rentlinien verzichtet werden�

die anfallenden operativen finanziellen Verpflichtungen 

wurden, in der regel unter berücksichtigung von skontoer-

trägen, durch termingerechte zahlung erfüllt� die Avallinie in 

Höhe von insgesamt 15�015 t€ wird beim Neckar-Odenwald-

Kreis für Ausfallbürgschaften in Anspruch genommen (Ge-

nehmigungsbescheid des regierungspräsidiums Karlsruhe 

für das jahr 2007 vom 23�04�2007)� der cashflow hat sich im 

Geschäftsjahr 2007 positiv entwickelt�

2007 2006 Veränderung

t€ t€ t€

periodenergebnis +        766 �/�         388 +    1 154

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens +      2 965 +        1 419 +    1 546

+ / �/� zunahme/Abnahme der rückstellungen +        199 �/�         977 +    1 176

+/�/� Verlust/Gewinn aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens +          56 ./.           55 +       111

+ Abnahme der Vorräte, der forderungen aus lieferungen und leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht 
der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

+      2 138 +          186 +    1 952

+ / �/� zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen sowie anderer passiva, die 
nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

+        664 �/�          661 +    1 325

cashflow aus der laufenden GeschäftstätiGkeit +      6 788 ./.          476 +    7 264

+ einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögensgegenständen und sachanlagen -  1 +           266 �/�      266

�/� Auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen �/�        241 �/�        1 813 +    1 572

�/� Auszahlungen für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen �/�            1 �/�            26 +         25

+ einzahlungen aus der tilgung von Ausleihungen des finanzanlagevermögens +         280 +           160 +       120

�/� Auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen �/�       4 673 �/�          643 �/�   4 030

cashflow aus der investitionstätiGkeit ./.       4 635 ./.        2 056 ./.   2 579

�/� Auszahlungen an Gesellschafter �/�         500 - �/�      500

+ einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten +        3 500 +        1 900 +    1 600

�/� Auszahlungen aus der tilgung von Krediten �/�        1 024 �/�         828 �/�      196

cashflow aus der finanzierunGstätiGkeit +        1 976 +        1 072 +       904

zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds +        4 129 �/�       1 460 +    5 589

+ finanzmittelfonds am Anfang der periode +        1 966 +        3 426 �/�   1 460

finanzMittelfonds aM ende der Periode +        6 095 +        1 966 +    4 129

1 unter 0,5 t€
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c.  ertragslage

 das bereits beschriebene schwierige umbruchjahr 

2007 spiegelt sich bei der AWN  auf der erlös- und Auf-

wandsseite wider:

die Gesamtleistung hat sich um 25 % verringert� der rück-

gang bei den sonstigen erträgen beträgt 30 %� 

der materialaufwand verringerte sich um 19 %� die personal- 

ausgaben gingen im Vergleich zum Vorjahr um 6 % zu-

rück� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

erträge/aufwendungen
verbesserung (+)/

verschlechterung (./.)
ertrag-/aufwand-

anteile 1) %

2007 2006 2007 2006

t€ t€ t€ % 1) % %

Kostenerstattung durch den NOK   5 757   6 070 �/�     313 �/�      5,2    58,5    46,5

übrige umsatzerlöse   4 087   6 979 �/�  2 892 �/�    41,4    41,5    53,5

Gesamtleistung   9 844   13 049 ./.  3 205 ./.    24,6    100,0    100,0

materialaufwand/fremdleistungen   8 324   10 276 +   1 952 +     19,0    84,5    78,8

rohertrag i   1 520   2 773 ./.  1 253 ./.    45,2    15,5    21,2

übrige erträge   1 234   1 758 �/�     524 �/�    29,8    12,5    13,5

rohertrag ii   2 754   4 531 ./.  1 777 ./.    39,2    28,0    34,7

personalaufwand   1 517   1 614 +        97 +       6,0    15,4    12,4

Abschreibungen   1 370   1 419 +        49 +       3,4    13,9    10,9

zinsen (saldiert)    388    389 +          1 +       0,3    3,9    3,0

sonstige steuern    5    7 +          2 +     25,9    0,1 - 3)

übrige Aufwendungen   1 648   1 742 +        94 +       5,4    16,7    13,3

betriebsbedingte aufwendungen   4 928   5 171 +      243 +       4,7    50,0    39,6

betriebsergebnis ./.  2 174 ./.    640 ./.  1 534 – 2 ./.   22,0 ./.    4,9

Neutrales ergebnis +   3 389 +     252 +   3 137 – 2 +    34,4 +     1,9

steuern vom einkommen und vom ertrag       449         - �/�     449 -      4,6        -

jahresüberschuss/jahresfehlbetrag +      766 ./.    388 +   1 154 – 2 +      7,8 ./.    3,0

1) aus ungerundeten Werten berechnet • 2) über 100,0 % • 3) unter 0,05 %
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G3.  voraussichtliche entwicklunG 

 von chancen und risiken

 Wir sind verpflichtet, auf wesentliche risiken der 

künftigen entwicklung, die bestandsgefährdende oder 

wesentliche einflüsse auf die Vermögens-, finanz- oder 

ertragslage haben können, hinzuweisen�

im Geschäftsjahr 2004 wurde ein risikomanagement-

system erarbeitet und implementiert� Hierbei wurden 

risiken verschiedener Qualität definiert und beschrieben� 

dabei wurden auch entsprechende bewältigungsmög-

lichkeiten erarbeitet� 

eine flache Hierarchie und kurze Kommunikationswege 

sorgen im unternehmen für transparenz und schnelle 

reaktionsmöglichkeiten� bedingt durch diese struktur ist 

der Geschäftsführer in der lage, die risiken direkt zu kon-

trollieren, zu bewerten und direkte Gegenmaßnahmen 

einzuleiten� damit sind die Grundlagen für ein funktionie-

rendes risikomanagementsystem und eine erfolgreiche 

risikobewältigung gelegt� 

die entsorgungssicherheit für Hausmüll wird von der  

t-plus GmbH bzw� der enbW AG auf Grundlage der im  

August 2007 abgeschlossenen Grundsatzvereinbarung 

gewährleistet�

der in den vergangenen jahren eingeleitete umbau der 

Kreismülldeponie sansenhecken in ein überregional be-

deutsames entsorgungszentrum muss durch die mbA-

schließung neu strukturiert werden� eine entscheidende 

bedeutung hat dabei die wirtschaftliche Nutzung des  

potentials im zentrum für entsorgung und umwelttech-

d.  value reporting 

 -  sonstige leistungsindikatoren

 Auch im jahr 2007 konnte die AWN ihr jährliches 

überwachungsaudit für die zertifizierung als edde-ent-

sorgungsfachbetrieb zur vollsten zufriedenheit der unab-

hängigen zertifizierungsstelle zer-Qms ablegen� 

dabei wurden keine beanstandungen festgestellt� über-

prüft wurden die bereiche umweltschutz, umsetzung 

von Genehmigungen und Auflagen, betriebssicherheit/

Arbeitsschutz und mitarbeiterqualifizierung� 

der deponiestandort hinterließ beim sachverständigen 

der zer-Qms einen positiven Gesamteindruck� 

dies gilt auch für den umfang und den erhaltungszustand 

der betriebsausstattung� damit ist der hohe Arbeitsstan-

dard der AWN durch eine unabhängige, externe stelle be-

stätigt�
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nologie sansenhecken (z�e�u�s�)� Hierzu zählt nach schlie-

ßung der mbA insbesondere die vorhandene deponie-

rungskapazität� diese soll mittelfristig wieder zu einem 

bedeutsamen wirtschaftlichen standbein werden� 

diesbezüglich werden derzeit verschiedene projekte / 

Konzeptionen geprüft� bereits im jahr 2008 sollen neue 

Geschäftsaktivitäten in den bereichen Abfallentsorgung 

und erneuerbare energien anlaufen�  

des Weiteren ist eine folgenutzung der zu überneh-

menden Anlagekomponenten nach übergabe der be-

triebsgebäude, voraussichtlich mitte 2008, zu erarbeiten�

Aufgrund unserer langfristigen finanzierung der Anlage-

werte sowie der zinsabsicherung sehen wir derzeit keine 

zinsänderungsrisiken� Währungsrisiken sind für die AWN 

nicht relevant�

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind alle uns bekannten 

risiken durch entsprechende rückstellungen ausreichend 

gedeckt� bestandsgefährdende risiken lassen sich derzeit 

nicht erkennen�

4.  sonstiGe anGaben

 Weitere Vorgänge mit besonderer bedeutung sind 

nach Abschluss des Geschäftsjahres 2007 nicht eingetre-

ten� 

für die einzelnen Geschäftsfelder und beteiligungen sind 

bislang keine unerwarteten risiken oder schwierigkeiten 

abzusehen� 

für das Geschäftsjahr 2008 und 2009 wird jeweils ein  

positives jahresergebnis erwartet�

 

buchen, im April 2008

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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